
Medienplanung und Kommunikation
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Vorlesung im SS 2014



Wiederholung zur Kommunikation 

- Subanimalische Kommunikation
- Animalische Kommunikation
- Humankommunikation

Untergruppen der Kommunikation:
- Subanimalische Kommunikation
- Animalische Kommunikation
- Humankommunikation
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- Humankommunikation
- Massenkommunikation 

Reiz-Reaktionskette:
Kommunikator, Stimulus, Rezipient 

- Humankommunikation
- Massenkommunikation 

Reiz-Reaktionskette:
Kommunikator, Stimulus, Rezipient 
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Medientheorie

1. Was sind 
überhaupt 
Medien?

1. Was sind 
überhaupt 
Medien? 2. Welche Medien 

kennen Sie und 
wie lassen sie sich 

unterscheiden?

2. Welche Medien 
kennen Sie und 

wie lassen sie sich 
unterscheiden?

5. Worüber 5. Worüber 

3. Welche 
Rechtsgrundlagen 

gibt es?

3. Welche 
Rechtsgrundlagen 

gibt es?

4. Welche 
Aufgaben hat der 

Journalismus?

4. Welche 
Aufgaben hat der 

Journalismus?

5. Worüber 
berichten Medien?

5. Worüber 
berichten Medien?
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Medientheorie

• Medien sind Maschinen der gesellschaftlichen Vernetzung. • Medien sind Maschinen der gesellschaftlichen Vernetzung. ‚Kommunikation’‚Kommunikation’

• Von anderen Mechanismen gesellschaftlicher Vernetzung – z. B. dem Warentausch, 
Arbeitsteilung, Politik, Sex oder Gewalt – unterscheiden die Medien sich durch ihren 
symbolischen Charakter.

• Von anderen Mechanismen gesellschaftlicher Vernetzung – z. B. dem Warentausch, 
Arbeitsteilung, Politik, Sex oder Gewalt – unterscheiden die Medien sich durch ihren 
symbolischen Charakter.

Symbolischer 
Charakter

Symbolischer 
Charakter

• Medien sind immer technische Medien. • Medien sind immer technische Medien. TechnikTechnik
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• Medien sind immer technische Medien. • Medien sind immer technische Medien. TechnikTechnik

• Medien erlegen dem Kommunizierenden eine Form auf.• Medien erlegen dem Kommunizierenden eine Form auf.‚Form’ und ‚Inhalt’ ‚Form’ und ‚Inhalt’ 

• Die Überwindung geographischer Distanzen (Telekommunikation) ist für Medien 
ebenso typisch, wie die Überwindung der Zeit, also der Aspekt von Speicherung und 
Traditionsbildung. 

• Die Überwindung geographischer Distanzen (Telekommunikation) ist für Medien 
ebenso typisch, wie die Überwindung der Zeit, also der Aspekt von Speicherung und 
Traditionsbildung. 

Medien überwinden 
Raum und Zeit

Medien überwinden 
Raum und Zeit

• Je selbstverständlicher wir Medien benutzen, desto mehr haben sie die Tendenz zu 
„verschwinden“. Mediennutzung ist weitgehend unbewusst.

• Je selbstverständlicher wir Medien benutzen, desto mehr haben sie die Tendenz zu 
„verschwinden“. Mediennutzung ist weitgehend unbewusst.

Medien sind 
unsichtbar

Medien sind 
unsichtbar



Medientheorie

Unter Massenkommunikation verstehen wir jene Form der 
Kommunikation, bei der Aussagen an ein disperses Publikum 
vermittelt werden:

technisch einseitig
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• ohne begrenzte und 
personell definierte 
Empfängerschaft

öffentlich 

• Mittel und Medien

• bei räumlicher oder 
zeitlicher oder 
raumzeitlicher 
Distanz

indirekt 

• ohne 
Rollenwechsel 
zwischen Sprecher 
und Hörer



Medientheorie

Definition:

Massenmedien sind Kommunikationsmittel, die 
Medieninhalte vom Anbieter (Sender) zu einer 
Vielzahl von Nutzern (Empfänger) transportieren. Vielzahl von Nutzern (Empfänger) transportieren. 
Man unterscheidet Printmedien und audiovisuelle 
Medien.
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Medientheorie

Printmedien lassen sich 
aufschlüsseln in:

Zeitungen

Zeitschriften

Audiovisuelle Medien lassen 
sich aufschlüsseln in:

Hörfunk

Fernsehen

sonstige Druckschriften (z. B. 
Anzeigenblätter, 

Hauswurfsendungen)

Plakat- und 
Verkehrsmittelwerbung

Kinofilme

Musik auf Tonträgern

Internet-Medien
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Medientheorie

MedienwirkungMedienwirkung

Wirkungen auf 
Einstellungen und 

Verhalten

Wirkungen auf 
Einstellungen und 

Verhalten

Wirkungen auf 
Kenntnisse und 

Wissen

Wirkungen auf 
Kenntnisse und 

Wissen

Wirkungen auf 
Wertvorstellungen 

und Weltbilder

Wirkungen auf 
Wertvorstellungen 

und Weltbilder

integrative 
Wirkungsmodelle

integrative 
Wirkungsmodelle
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Medientheorie

These:

Die Trennung zwischen
Massen - und Individualmedien verwischt Massen - und Individualmedien verwischt 

zunehmend,
dadurch verändern sich Medienfunktion und

interpersonales Kommunikationsverhalten .
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Medientheorie

Duales Rundfunksystem:
Rundfunk: TV und Hörfunk 

Bezeichnung Öffentlich-rechtlicher Rundfunk Privater R undfunk

Grundlage Landesrundfunkgesetze Landesmediengesetze

Gegründet 1945: Nordwestdeutscher 1.1.1984: Sat.1
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Gegründet 1945: Nordwestdeutscher 
Rundfunk
1950: ARD
1963: ZDF

1.1.1984: Sat.1
2.1.1984: RTL
1986: Radio Schleswig-Holstein

Finanzierung Gebühren, Werbung Werbung, Pay-TV, Spenden, 
Anrufe

Senderanzahl 66 Ca. 500

Aufsicht Landesrundfunkräte Landesmedienanstalten



Medientheorie
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Landesrundfunkanstalten:
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“ • Hessischer Rundfunk (hr), Frankfurt
• Mitteldeutscher Rundfunk (MDR), Leipzig
• Norddeutscher Rundfunk (NDR), Hamburg
• Radio Bremen (RB)
• Rundfunk Berlin-Brandenburg (RBB), Berlin und Potsdam
• Saarländischer Rundfunk (SR), Saarbrücken
• Südwestrundfunk (SWR), Stuttgart
• Westdeutscher Rundfunk (WDR), Köln
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Medientheorie

Bundesweite und Auslandsprogramme:

Zweites Deutsches Fernsehen (ZDF), Mainz
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Deutschlandradio, Berlin und Köln

Deutsche Welle,  Bonn und Berlin



Medientheorie
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Medientheorie

Private TV-Sender:
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Medientheorie
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Medientheorie

Ökonomische Faktoren:

Unmittelbar
• Die unmittelbaren Funktionen beziehen sich auf 

die Medienwirtschaft selbst:
• die Beschaffung, Produktion und Distribution von 

Medieninhalten.
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Mittelbar
• Die mittelbaren Funktionen beziehen sich auf 

die Rolle der Massenmedien als Werbeträger 
und als Informationsträger für 
Wirtschaftsinformationen (Zirkulationsfunktion)

• und auf ihre Rolle bei Legitimierung und 
Unterstützung des Wirtschaftssystems.



Medientheorie

Die 15 größten Medienkonzerne der Welt nach 
Umsatz
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Medientheorie

Rechtliche Grundlagen der 
Massenkommunikation:

• Nach Artikel 5 des Grundgesetzes hat jeder „das Recht, seine 
Meinung in Wort, Schrift und Bild zu verbreiten“ und sich „aus 
allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten“.

• Nach Artikel 5 des Grundgesetzes hat jeder „das Recht, seine 
Meinung in Wort, Schrift und Bild zu verbreiten“ und sich „aus 
allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten“.

Informationsfreiheit 
und Meinungsfreiheit
Informationsfreiheit 

und Meinungsfreiheit
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• Darüber hinaus werden in diesem Artikel ausdrücklich die 
„Pressefreiheit und die Freiheit durch Rundfunk und Film 
gewährleistet“. Die Pressefreiheit ist außerdem in 
Landespressegesetzen der 16 Bundesländer verankert.

• Darüber hinaus werden in diesem Artikel ausdrücklich die 
„Pressefreiheit und die Freiheit durch Rundfunk und Film 
gewährleistet“. Die Pressefreiheit ist außerdem in 
Landespressegesetzen der 16 Bundesländer verankert.

Pressefreiheit Pressefreiheit 

• Den Bereich der digitalen bzw. Internet-Medien regelt in Deutschland 
das „Telemediengesetz“ (TMG).
Dieser ist aufgrund seiner Struktur weder dem Presse- und 
Rundfunkbegriff noch dem  Telekommunikationsbegriff (TKG) 
eindeutig zuzuordnen.

• Den Bereich der digitalen bzw. Internet-Medien regelt in Deutschland 
das „Telemediengesetz“ (TMG).
Dieser ist aufgrund seiner Struktur weder dem Presse- und 
Rundfunkbegriff noch dem  Telekommunikationsbegriff (TKG) 
eindeutig zuzuordnen.

Internet und Digitale 
Medien

Internet und Digitale 
Medien



Medientheorie

In den einzelnen Bundesländern wird der Rundfunk 
durch Landesmediengesetze für private Anbieter und 
Landesrundfunkgesetze für die öffentlich-rechtlichen 

Veranstalter geregelt. 

Länderübergreifende Regelungen werden in 
Form von Staatsverträgen getroffen. 
Das Bundesverfassungsgericht hat 
außerdem in einer Reihe von Urteilen 

insbesondere die Rechte und Pflichten des 
öffentlich-rechtlichen, wie des privaten 

Rundfunks und ihre Rollen im dualen System 
präzisiert.

Kontrollfunktionen
bei den öffentlich-rechtlichen Anbietern 

übernehmen die jeweiligen Rundfunkräte , 
während die Landesmedienanstalten diese  

Funktionen bei den Privaten ausüben.
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Medientheorie

Rolle der Presse in Deutschland:

„Die Presse erfüllt eine öffentliche Aufgabe, 
wenn sie in Angelegenheiten von öffentlichem 
Interesse Nachrichten beschafft und verbreitet, Interesse Nachrichten beschafft und verbreitet, 
Stellung nimmt, Kritik übt oder auf andere 
Weise an der Meinungsbildung teilnimmt.“

§ 3 des Landespressegesetzes von Baden-
Württemberg
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Medientheorie

Was ist Ihrer Meinung nach die Funktion von 
Journalismus in der Gesellschaft?

• Kritik an Missständen

• Politik, Wirtschaft und Gesellschaft kontrollieren• Politik, Wirtschaft und Gesellschaft kontrollieren

• Einsatz für Benachteiligte

• Normalen Leuten eine Stimme geben

• Neue Trends aufzeigen

• Politische Tagesordnung beeinflussen
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Medientheorie
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Medientheorie

Funktionen der Massenmedien im politischen 
System:

Unterrichtung Mitteilung
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Akzeptanz internationale 
Kommunikation



Medientheorie

Kulturunabhängige 
Faktoren:

• Frequenz
• Schwellenfaktor

Kulturabhängige Faktoren:

• Bezug zu Elite-Nationen
• Bezug zu Elite-Personen

Nachrichtenwerte:

• Schwellenfaktor
• Eindeutigkeit
• Bedeutsamkeit
• Konsonanz
• Überraschung
• Kontinuität
• Variation

• Bezug zu Elite-Personen
• Personalisierung
• Negativität
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Medientheorie

Berufe

Journalist/ 
Redakteur
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Presse-
/PR-

Berater
Werber
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Disclaimer

Verwendete Bilder, Illustrationen und Fotos unterliegen teilweise
fremden Copyrights und gelten hiermit als nur für den internen
Ausbildungszweck verwendet. Alle vorkommenden eingetragenen
Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Firmen und
Organisationen. Alle verwendeten Markennamen unterliegen dem
Urheberrecht der jeweiligen Eigentümer. Falls geschützteUrheberrecht der jeweiligen Eigentümer. Falls geschützte
Warenzeichen nicht als solche kenntlich gemacht wurden,
bedeutet das Fehlen einer solchen Kennzeichnung nicht, dass es
sich um einen freien Namen im Sinne des Waren- und
Markenzeichenrechts handelt.
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Scheidtweiler PR

Inhaber Nicolas Scheidtweiler

H.-H.-Meier-Allee 72

28213 Bremen

Kontakt

t +49 (0) 421. 16889187

m +49 (0) 151. 27506385

info@scheidtweiler-pr.de

www.scheidtweiler-pr.de

www.facebook.com/scheidtweilerpr
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